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AKm 5$w£ OhnontU und Gwot fyoauM/.
3. gortfefcuna.

Slußerbem bemerften fic ben eigenartigen
3u[tanb Slnatols".

Sie Same meinte feife.
Ser Sfermfte! Sas Sßieberjefjen bat ifjn

überwältigt ber Schmers fjat ifjn betäubt.
(Er fonnte es nicfjt ertragen ."

Sie fjob ben tränenfeuchten Sßlicf:

3dj bin nämlicfj feine 33raut."
ifioiret biß fich in feine Unterlippe, um feine

Führung 3U oerbergen, ©r fonnte grauen
nidjt meinen fefjen. Unb audj 2eoier rourbe
jebesmal ganj gerüfjrt, menn er jdjöne grau=
enaugen in Xränen jafj.

Loiret räufperte [idj.
3a fjm icfj meine idj badjte

nur bie ijeit ift bodj jetjt abgelaufen
mir müffen ihn roieber fortführen ."

Sie Same preßte bas Spi^entüdjlein ge=

gen bie Slugen.
3ch bante 3§nen, meine Herren, bafj

Sie mir nodj einmal bie SJfögfidjfeit gaben,
ifjn su jefjen roir roerben nun roofjl lange
oon einanber getrennt fein ."

SJÎit einem erftidten Sluffdjludjäen roarf fie
fidj über ben regungslojen Slnatol" unb
tüßte ifjn. Sann ftanb fie auf.

Sie beiben Seteftios roarfen ben SJtantel
um ifjn unb fjalfen ifjm fjodj. (Er hing jdjroer
unb beegungslos in ifjren Slrmen. Slls jte
ihn fortführten, jefe,te er medjanijdj bie güße,
aber feine 23eroegungen roaren fraftlos. Sie
mußten ifjn faft tragen.

Slls [ie bie Xür jdjlo[[en, fjörten [ie nodj
bas leife Sdjludjgen ber Unbefannten, bie in
bem ipoteläimmer aurüdblieb.

*
Sas Sluto fufjr in ra[enber gafjrt burdj

bie Stadjt. Sie S3ogenlampen bligten [djnell
auf, roarfen einen flüchtigen, grellen Schein
in bas 3nnere unb fjufdjten roeiter.

Slnatol lehnte [idj beljaglidj in bas sBol=

fter surüd unb empfanb jum erften SJtale
nadj langer 3eU roieber bas angenefjme 33e=

tuußtjein, oöllig frei su [ein unb neben
einer jdjönen grau su figen. (Er oerjudjte r»cr=

[tobten, einen S31id auf ifjr ©efidjt su roerfen.
(Es gelang ifjm faum. Sas fiicfjt, bas ben
SBagen bisroeilen für 23rudjteile oon Se=
funben erleuchtete, roar su matt unb su
[djnell oorüber. (Er erfannte nur ein feines,

(Steu hinjutommenben Abonnenten roirb ber laufente Sîcman^auf^aBunfdj gratiê nachgeliefert.;

bfaffes Sßrofil unb sroei bunfle Sfugen, bie
ifjm [djon oorfjer im gtotelsimmer aufgefallen
roaren. ©in Suft non Stefeba umjdjroebte [ie
haudjsart unb fegte fidj fein über bas 3m
nere bes (Eoupés.

Sfnatol fühlte bie $3eroegungslofigfeit ber
grau, bie gans ftitt neben ifjm faß.

SBer [inb Sie?" fragte er leife.
Sie roanbte ifjm îjalb bas ©e[idjt 3U. %ißt

melobijdje Stimme flang um eine Sdjattie»
rung unfidjerer als [onft:

Sas tann Sie faum interejfieren."
SBofjin bringen Sie midj?"
Sas roeifj idj [elbft nidjt. Sin eine Slbreffe,
in ein &aus, beffen 23eroofjner idj [elbft

faum fenne..."
SBarum befreiten Sie midj?"
Sarüber barf idj 3f>nên £etn* Sfusfunft

geben."
Slnatol lefjnte [idj roieber 3urüd. ©r [djob

lang[am bie Sdjultern fjodj unb ließ fie mit
turpem Sîud roieber [inten.

Sas Sfuto fjielt.
©r erfannte nur [ooief, baß [ie oor einem

irjauje [tanben, bas fjinter einem fleinen S3or=

garten geborgen [tanb. Sie Haustür roar oer=
[djlo[[en, bodj bie Same hatte ben Sdjlüfiel.
Sie gingen burdj einen breiten, teppiajbe=
legten Äorribor, ber ifjre Schritte sur ©e=

räu[djIo[igfeit abbämpfte. ©ingen burdj mehrere

3immer, in benen er nidjts ©enaucs
erfannte.

Sie Same roar güfjrerin. ©r fjielt [idj um
mittelbar fjinter ifjr.

Sie öffnete eine breite glügeltür.
SBir finb ba."
©r fafj nidjts afs Sunfelfjeit.
Sann flammte ber eteftrifdje ftronleudj*

fer auf. ©r erfannte, baß er in einem großen,
oornefjm eingerichteten 3immer roar.

hinter ihm [djnappte bie Xür.
©r fufjr fjerum.
Sie Same roar oerfdjrounben.
Sie Xür oerfdjfoffen.
©r roar allein.
Stodj efje er roeitere SJtaßnafjmen treffen

fonnte, öffnete fidj geräufdjlos eine sroeite
Xür. Gin $err [tanb in ihrem Sîafjtnen, groß,
[djlanf, mit einem glattrafierten ©efidjt, über
bem er eine [eibene $afbmasfe trug.

©r ging Sfnatot langjam entgegen unb
bat ifjn, S^laß 3u nefjmen.

Slnatol folgte roortlos.
Ser SJÎasfierte fetjte fidj ifjm "gegenüber

in ben [djroeren Geberjeffel, öffnete eine Äifte
mit 3iflanen unb reidjte fie bem anberen
fjinüber.

33itte Sie raudjen bodj...?"" Sfnatof nidte.

Selbftoerftänblidj idj banfe ^mn."
ßr [djnitt bie Spitje ber 3i0arre ab unb

ließ fidj oon bem SJfasfierten geuer geben.
Sann [aßen [ie [idj [efunbenlang fdjroei*

genb gegenüber.
Slnatol oerjudjte oergeblidj, bas ©efidjt

bes §ausfjerrn 3U erfennen. ©r fafj nidjts,
als bie [eibene §aibmas£e, burdj beren De[f=
nungen sroei jdjroar3e Slugen forfdjenb auf
ihn blidten. Slber in bem 23lid biejer Slugen
lag etroas, roas ihm gefiel, ©s lag etroas
oon ber Slbenteuerluft barin, bie er [elbft be=

[aß, unb bodj etroas oon einer fait ab*
roägenben Sîufje, bie [idj burdj feine Ueber=
rafdjungen aus ber gaf[ung bringen läßt.

SBollen Sie mir %t)i ©efidjt nidjt 3et=
gen?" fragte Sfnatof nadj einer 33au[e, in
bei er [idj gan3 bem ©enuß ber oorsüglidjen
3igarre fjingegeben fjatte.

Ser fjerr nidte.
,,©an3 redjt idj roill mein ©efidjt nidjt

Seigen. SBeil idj eine Sßerfönlidjfeit bin, bie
3f)nen oielleidjt aus Slbbilbungen befannt
[ein bürfte. SBenn idj 3lmen erflärt fjabe,
roas idj oon 3*jnen roerben Sie oiel*
leidjt [djon afjnen, roer idj bin, aber mefjr
als afjnen bürfen Sie nidjt. SBiffen roäre
[djon su gefätjrlidj für midj, roeil es midj
im gegebenen Slugenblid fompromittieren
fann."

Sfnatof ftridj gfeidjmütig bie Slfdje [einer
3igarre ab.

Sdjön. Äommen roir aljo gleidj 3ur
Sadje. Sie Ijaben midj befreien faffen?"

3a-"
SBer roar bie Same, bie biefe Xat aus=

füfjrte?"
Ser SJtasfierte fadjte Ijalblaut.
3ft 3fjnen bas bas SBidjtigfte?"
3a roenigftens jetjt im Sfugenblirf."
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ân- ^ttF <7^êtàl âî«/ Arâî.
Z. Fortsetzung.

Außerdem bemerkten sie den eigenartigen
Zustand Anatols".

Die Dame weinte leise.
Der Aermste! Das Wiedersehen hat ihn

überwältigt der Schmerz hat ihn betäubt.
Er konnte es nicht ertragen..."

Sie hob den tränenfeuchten Blick:
Ich bin nämlich seine Braut."
Poiret biß sich in seine Unterlippe, um seine

Rührung zu verbergen. Er konnte Frauen
nicht weinen sehen. Und auch Levier wurde
jedesmal ganz gerührt, wenn er schöne
Frauenaugen in Tränen sah.

Poiret räusperte sich.

Ia hm ich meine ich dachte
nur die Zeit ift doch jetzt abgelaufen
wir müssen ihn wieder sortsühren ."

Die Dame preßte das Spitzentüchlein
gegen die Augen.

Ich danke Ihnen, meine Herren, daß
Sie mir noch einmal die Möglichkeit gaben,
ihn zu sehen wir werden nun wohl lange
von einander getrennt sein..."

Mit einem erstickten Aufschluchzen warf sie
sich über den regungslosen Anatol" und
küßte ihn. Dann stand sie auf.

Die beiden Detektivs warfen den Mantel
um ihn und halfen ihm hoch. Er hing schwer
und bewegungslos in ihren Armen. Als sie

ihn fortführten, setzte er mechanisch die Füße,
aber seine Bewegungen waren kraftlos. Sie
mußten ihn fast tragen.

Als sie die Tür schlössen, hörten sie noch
das leise Schluchzen der Unbekannten, die in
dem Hotelzimmer zurückblieb.

Das Auto fuhr in rasender Fahrt durch
die Nacht. Die Bogenlampen bligten schnell
auf, warfen einen flüchtigen, grellen Schein
in das Innere und huschten weiter.

Anatol lehnte sich behaglich in das Polster

zurück und empfand zum ersten Male
nach langer Zeit wieder das angenehme
Bewußtsein, völlig frei zu sein und neben
einer schönen Frau zu sitzen. Er versuchte
verstohlen, einen Blick auf ihr Gesicht zu werfen.
Es gelang ihm kaum. Das Licht, das den
Wagen bisweilen für Bruchteile von
Sekunden erleuchtete, war zu matt und zu
schnell vorüber. Er erkannte nur ein feines,

(Neu hinzukommenden Abonnenten wird der laufende Roman^auf^Wunsch gratis nachgeliefert.)

blasses Profil und zwei dunkle Augen, die
ihm schon vorher im Hotelzimmer aufgefallen
waren. Ein Duft von Reseda umschwebte sie
hauchzart und legte sich fein über das
Innere des Coupés.

Anatol fühlte die Bewegungslosigkeit der
Frau, die ganz still neben ihm saß.

Wer sind Sie?" fragte er leise.
Sie wandte ihm halb das Gesicht zu. Ihre

melodische Stimme klang um eine Schattierung

unsicherer als sonst:

Das kann Sie kaum interessieren."
Wohin bringen Sie mich?"
Das weiß ich selbst nicht. An eine Adresse,
in ein Haus, dessen Bewohner ich selbst

kaum kenne..."
Warum befreiten Sie mich?"
Darüber darf ich Ihnen keine Auskunft

geben."
Anatol lehnte sich wieder zurück. Er schob

langsam die Schultern hoch und ließ sie mit
kurzem Ruck wieder sinken.

Das Auto hielt.
Er erkannte nur soviel, daß sie vor einem

Hause standen, das hinter einem kleinen
Vorgarten geborgen stand. Die Haustür war
verschlossen, doch die Dame hatte den Schlüssel.
Sie gingen durch einen breiten, teppichbelegten

Korridor, der ihre Schritte zur
Geräuschlosigkeit abdämpfte. Eingen durch mehrere

Zimmer, in denen er nichts Genaues
erkannte.

Die Dame war Führerin. Er hielt sich

unmittelbar hinter ihr.
Sie öffnete eine breite Flügeltür.
Wir sind da."
Er sah nichts als Dunkelheit.
Dann flammte der elektrische Kronleuchter
auf. Er erkannte, daß er in einem großen,

vornehm eingerichteten Zimmer war.
Hinter ihm schnappte die Tür.
Er fuhr herum.
Die Dame war verschwunden.
Die Tür verschlossen.

Er war allein.
Noch ehe er weitere Maßnahmen treffen

konnte, öffnete sich geräuschlos eine zweite
Tür. Ein Herr stand in ihrem Rahmen, groß,
schlank, mit einem glattrasierten Gesicht, über
dem er eine seidene Halbmaske trug.

Er ging Anatol langsam entgegen und
bat ihn, Platz zu nehmen.

Anatol folgte wortlos.
Der Maskierte setzte sich ihm gegenüber

in den schweren Ledersessel, öffnete eine Kiste
mit Zigarren und reichte sie dem anderen
hinüber.

Bitte Sie rauchen doch...?"
Anatol nickte.

Selbstverständlich... ich danke Ihnen."
Er schnitt die Spitze der Zigarre ab und

ließ sich von dem Maskierten Feuer geben.
Dann saßen sie sich sekundenlang schweigend

gegenüber.
Anatol versuchte vergeblich, das Gesicht

des Hausherrn zu erkennen. Er sah nichts,
als die seidene Halàaske, durch deren Oeff-
nungen zwei schwarze Augen forschend auf
ihn blickten. Aber in dem Blick dieser Augen
lag etwas, was ihm gefiel. Es lag etwas
von der Abenteuerlust darin, die er selbst
besaß, und doch etwas von einer kalt
abwägenden Ruhe, die stch durch keine Uebcr-
raschungen aus der Fassung bringen läßt.

Wollen Sie mir Ihr Gesicht nicht
zeigen?" fragte Anatol nach einer Pause, in
der er sich ganz dem Genuß der vorzüglichen
Zigarre hingegeben hatte.

Der Herr nickte.

Ganz recht ich will mein Gesicht nicht
zeigen. Weil ich eine Persönlichkeit bin, die
Ihnen vielleicht aus Abbildungen bekannt
sein dürfte. Wenn ich Ihnen erklärt habe,
was ich von Ihnen will, werden Sie
vielleicht schon ahnen, wer ich bin, aber mehr
als ahnen dürfen Sie nicht. Wissen wäre
schon zu gefährlich für mich, weil es mich
im gegebenen Augenblick kompromittieren
kann."

Anatol strich gleichmütig die Asche seiner
Zigarre ab.

Schön. Kommen wir also gleich zur
Sache. Sie haben mich befreien lassen?"

..Ja."
Wer war die Dame, die diese Tat

ausführte?"

Der Maskierte lachte halblaut.
»Ist Ihnen das das Wichtigste?"
Ja wenigstens jetzt im Augenblick."
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